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ISBN: 978-3-96023-189-9
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Das Werk des für seine Forschungen 
zur „Euthanasie“ in Sachsen bekannten 
Autors, Dr. Boris Böhm, und der weite-
ren neun Mitautoren behandelt die 
Ermordung schlesischer Anstaltspati-
enten von 1941 bis 1945 in einer der 
damals genutzten Tötungsanstalten, 
im gegebenen Fall die Anstalt Pirna-
Sonnenstein. Heute ist Sonnenstein 
eine Forschungs- und Gedenkstätte, in 

der Veranstaltungen und Ausstellun-
gen zum unrühmlichen Geschehen der 
faschistischen Vergangenheit stattfin-
den. Diese Bemühungen – wie auch 
dieses Buch – werden vom Freistaat 
Sachsen langfristig unterstützt.

Die Verfasser bieten in unterschiedli-
chen Kapiteln zunächst eine Zeittafel 
zur Geschichte Schlesiens vom 18. bis 
zum 20. Jahrhundert (Böhm und Fied-
ler), des Weiteren zu den schlesischen 
Heil- und Pflegeanstalten (Schulze), zu 
einzelnen speziellen Einrichtungen, wie 
etwa zur Kindereuthanasie (Krausche, 
Rottleb), zur Radikalisierung der Mord-
aktionen, denen 2.500 Menschen zum 
Opfer fielen, neben psychisch Kranken, 

Vergessene Opfer der NS-„Euthanasie“ 
Die Ermordung schlesischer Anstaltspatienten 1940 – 1945 

buchbesprechung

verhindert und unsere sogenannten 
Interessenvertreter haben dabei ver-
sagt. (Die Politik müsste sich dabei 
wohl am Ende auch selbst an die Nase 
fassen). In Deutschland muss immer 
einem Arzt individuell die Schuld zuge-
schoben werden. Dabei ist klar, dass 
das erfolgreiche Ausquetschen der „Spar
zitrone“ Gesundheitswesen Nebenwir-
kungen haben muss. 

Name des Autors der Redaktion bekannt

Sehr geehrter Herr Kollege,

vielen Dank für Ihre Zuschrift auf unse
re doch sehr bedauerliche Kasuistik.

Der geschilderte Fall ist in seiner Dra-
matik sicher ein Einzelfall, dennoch ist 

er wohl auch ein wenig symptomatisch 
für die Zustände in unseren Kliniken. 
Wenn bei hohen Fallzahlen, zeitlich ex
trem gedrängten Behandlungen und 
hohem Dokumentationsaufwand die 
wesentlichen Elemente ärztlicher 
Tätigkeit auf der Strecke bleiben, so 
muss man wohl zumindest von Sys-
temschwächen, wenn nicht von Schlim-
merem sprechen.

Individuelles Fehlverhalten im Sinne 
einer strafrechtlichen Verantwortlich-
keit wird kaum feststellbar sein, da 
dann doch letztlich die ganze Klinik
hierarchie auf dem Prüfstand stünde. 
Unter diesem Aspekt müsste man wohl 
fragen, ob den Assistenten, der aus 
welchem Grund auch immer die Visite 
nicht wahrnimmt, die größere Schuld 

trifft, oder den Oberarzt, der sich nicht 
nach dem Befinden dieses doch wohl 
etwas „besonderen“ Patienten erkun-
digt hat. Hinzu kommt, dass in der 
betreffenden Zeit die Dienstmann-
schaft wohl mehrfach gewechselt hat. 
Welche Übergaben dabei stattgefun-
den haben, bleibt offen. Strafrechtliche 
Konsequenzen sind also nicht zu be
fürchten und nach unserer Auffassung 
auch nicht angebracht; versagt hat 
wohl eher ein System. 

Eine Schadensersatzregulierung zu
gunsten der Angehörigen wird sicher 
stattfinden, wenngleich damit wohl 
nicht allzu viel gewonnen wird. 

Dr. med. Rainer Kluge
Vorsitzender der Gutachterstelle für 

Arzthaftungsfragen
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Mit dem vorliegenden Fachbuch, das 
von 53 Autoren aus der Infektiologie 
und Gastroenterologie gemeinsam ver-
fasst wurde, ist eine einmalige Syn-
these der Blickrichtungen aus beiden 
Fachgebieten geschaffen worden.

Besonders hervorzuheben sind die 
große Aktualität und Praxisnähe zu 
allen Infektionskrankheiten und infek-
tionsmedizinisch relevanten Proble-
men in der Gastroenterologie. Entspre-
chend dem aktuellen Wissensstand 
werden infektionsmedizinische Grund-
lagen, Impfpräventionen, mikrobiologi-
sche Labordiagnostik, Antibiotika und 
weitere Antiinfektiva mit ihren ange-
stiegenen besorgniserregenden Resis-
tenzproblemen sowie ihren Anwendun-
gen, das Reizdarmsyndrom, das gastro
intestinale Mikrobiom und die Indi
kation und Durchführung des fäkalen 

Mikrobiomtransfers („Stuhltransplan-
tation“) besprochen, weiterhin die zahl-
reichen viralen, bakteriellen, mykoti-
schen und parasitären Erkrankungen, 
die opportunistischen Infektionen bei 
HIV/AIDS, die infektiologischen Beson-
derheiten bei transplantierten und 
immunsupprimierten Patienten sowie 
bei onkologischen Patienten, die Vorge-

hensweise bei Sepsis, Ascites, unkla-
rem Fieber und Durchfall – hinsichtlich 
des Massentourismus und der Migra
tionen auch Tropenkrankheiten, wie 
Amöbiasis und Bilharziose, auch Mala-
ria bei akutem Durchfall. Sehr wichtig 
sind schließlich die Kapitel über die 
Hygienemaßnahmen, das Management 
bei Infektionsausbrüchen im Kranken-
haus, das Infektionsschutzgesetz so
wie über wichtige aktuelle Leitlinien. 
Das Buch enthält viele anschauliche 
Abbildungen. Durch ein umfangreiches 
Stichwortverzeichnis eignet es sich 
auch sehr als ein rasches Nachschlage-
werk in der täglichen Praxis.

Insgesamt kann dieses Lehrbuch durch 
seine fachliche Breite, Aktualität und 
große Praxisrelevanz allen klinisch und 
ambulant tätigen Gastroenterologen 
sehr empfohlen werden, aber auch Ärz-
ten in der Allgemeinmedizin, Beschäf-
tigten in den mikrobiologischen Labors 
sowie bereits den Studierenden der 
Medizin. Der Preis von 89,95 Euro ist 
dabei angemessen. 

Prof. Dr. med. habil. Stefan Schubert, Leipzig

Gastroenterologische Infektiologie 

später auch Häftlinge aus Konzentrati-
onslagern (Markwardt). Der Autor Han-
zig berichtet in einem abschließenden 
Kapitel über die Schwierigkeiten an Ori-
ginalmaterialien zum Schicksal der 
Opfer heranzukommen, zumal in der 
Nachkriegszeit den Ereignissen wenig 
bis keine Aufmerksamkeit gewidmet 
wurde. Eindrucksvoll werden in einem 
Kapitel Biografien einzelner Betroffener 
geschildert. Trotz Schwierigkeiten in 
der Erhebung von Lebensdaten war es 
den Autoren (Böhm, Domel, Fiedler, 

Hanzig und Schulze) gelungen, 13 Le
bensgeschichten zu beschreiben und – 
wie sie ausführten – „den Opfern nicht 
nur Name und Gesicht, sondern auch 
ihre Würde zurückzugeben“.

Dem Herausgeber Dr. Böhm, seit 1999 
Leiter der Gedenkstätte Sonnenstein, 
ist mit seinen Mitarbeitern und Mit
autoren eine informative Schrift gelun-
gen, die weiteres zur Geschichte und 
Aufarbeitung der Untaten des Dritten 
Reiches beiträgt. Zur positiven Bewer-

tung des Buches tragen auch das um
fangreiche Quellenmaterial, die Bebil-
derung und sogar ein deutsch-polni-
sches Ortsverzeichnis bei. Der Leser 
fühlt sich wissenschaftlich exakt infor-
miert. Dem historisch, am speziellen 
Thema Interessierten, ist das Werk 
unbedingt zu empfehlen. 

Prof. Dr. med. habil. Otto Bach, Leipzig 




